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Abbildung 2  Schematischer Versuchsablauf der Montreal Imaging Stress Task6

Keine Korrelation zwischen OXTR-Methylierung und
Speichelkortisol
• 44 Teilnehmende (37 weiblich, 7 männlich)
• Korrelation der OXTR-Methylierung mit Kortisol-Peaks (Abbildung

3) und Anstieg des Speichelkortisols (Abbildung 4) jeweils nicht
signifikant

Montreal Imaging Stress Task6

• Durchführung eines Stresstest mit arithmetischen Rechenaufgaben
unter Zeitdruck

• Speichelproben zu 5 Zeitpunkten
• Blutabnahme nach Testende

Einordnung und Interpretation der Ergebnisse
• Korrelation zwischen OXTR-DNA-Methylierung und Speichelkortisol

konnte nicht bestätigt werden 
• Kein genetischer Einfluss auf die OXTR-DNA-Methylierung
• Probleme der Stichprobe

• Hoher Anteil an weiblichen Teilnehmenden
• Probleme bei der Speichelabnahme  kleine Stichprobe 

Einführung Ergebnisse

Diskussion

Methoden

Der Einfluss der OXTR-Methylierung auf die Kortisol-Antwort in einem 
Stresstest: Ein TWIN STR2ESS-Projekt 

Stressbelastung in Deutschland steigt im letzten Jahrzehnt
• Die steigende Stressbelastung in Deutschland1 macht die 

Untersuchung biologischer Mechanismen von Stressreaktionen
immer relevanter (Abbildung 1)

• Potenzielle Biomarker finden sich in der epigenetischen Regulation 
der Genexpression

• Ziegler et al. (2015) zeigten eine Korrelation zwischen der DNA-
Methylierung des Oxytocinrezeptor-Gens (OXTR) und der Kortisol-
Antwort im Speichel während eines Stresstests2

• Auch andere Studien zeigen Oxytocin als potenziellen Einflussfaktor 
auf die Stressantwort3,4,5

• Zwillinge ermöglichen die Differenzierung zwischen genetischen 
Faktoren und Umwelteinflüssen

Forschungsfragen
• Kann die von Ziegler et al. gefundene Korrelation bestätigt

werden?
• Finden sich Differenzen in der OXTR-DNA-Methylierung von

eineiigen und zweieiigen Zwillingen?

Abbildung 1  Stressumfrage in Deutschland nach TK-Stressreport 2025 1

Weitere Probenbearbeitung

• Kortisolbestimmung mittels 
ELISA

• Bestimmung Kortisol-Peak
• Berechnung Kortisol-Anstieg

• DNA-Isolierung
• Bisulfitkonvertierung
• OXTR-PCR
• Pyrosequenzierung

Abbildung 3  Korrelation DNA-Methylierung
und Kortisol-Peak

Abbildung 4  Korrelation DNA-Methylierung
und Kortisol-Anstieg

Keine Differenzen in der OXTR-DNA-Methylierung
• 85 Teilnehmende (71 weiblich, 14 männlich)

• 18 monozygote Zwillingspaare (100 % weiblich)
• 19 dizygote Zwillingspaare (68,42 % weiblich)
• 11 Nicht-Zwillingsgeschwister

• Keine generellen Differenzen in der Methylierung der drei Gruppen
(Abbildung 5)

• Keine ähnlichere Methylierung bei eineiigen als bei zweieiigen
Zwillingen (Abbildung 6)

Abbildung 5  Mittlere OXTR DNA-
Methylierung

Abbildung 6  Methylierungsdifferenzen
innerhalb der Zwillingspaare 
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